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E, A. Stückelberg.
Y stngezählteLaienundGelehrtehabenes {on alsMangelin unſerer
VvLiteraturempfunden,vaßfeinehandlichenundzugleichzuverläſſigen,aufdem

BodenderheutigenGeſchichtswiſſenſchaftſtehendenHeiligenlebenin bequem
zugänglicherFolge exiſtieren.Joſ. KöſelsVerlag fommtdahereinemeigent-
lihenBedürfnisentgegen,wenner es unternommenhat,eineSammlung
illuſtrierter Heiligenlebenherauszugeben,Er erſpartdamitTauſenden
zeitraubendesundoft doh nichtzumZiele führendesForſchen;er gibtauch
demjenigen,derdie Acta Sanctorumder Bollandiſtennichtzur Hand hat,
demeingehendeHeiligenlexikenunddiein verſchiedenerSpracheanverſchiedenen
Orten zumannigfaltigenGelegenheitenund Zwedenherausgegebenenfleinen,.
oft ſeltenoderunauffindbargewordenenSchriſtennichterreihbarſind, ein
Mittel in die Haud, ſich übereinenunſererHeiligen raſh und ſicherzu
unterrichten.

Der erſteBanddieſer<önenMonographien,vondenenbisherdrei
gedru>tvorliegen,behandeltKaiſerHeinrich1], denHeiligen. HeinrichGünter
behandeltin derſelbendengroßenKaiſer, feinepolitiſcheundkirhliheTätigkeit,
denFörderer derKunſt, den Heiligen. Ein Schlußkapitelſchildertſeine
Legendeund ſeinenKult. Der letteAbſchnittgibtuns Anlaß, hier aufeine
EpiſodeausdempoſthumenLebendesHeiligen,die bisherno nie behandelt
wordeniſt, einzutreten.

* “
*

Seit demfrühenMittelalterwerdenvieGotteshäuſerniht nur unter
denSchu Chriſti,Mariä, der Apoſtel oder Märtyrer geſtellt,ſondernes
wurdenbeſondereStifter oderWohltäterderſelbenzu Patronenerhoben.
Dieſe ſind,wie es in derNatur der Sache liegt, häuſigPrälaten, häufig
Fürſtengeweſen.

UnterdengefröntenHäuptern,die im Gebieteder heutigenSchweiz
Verehrunggenoſſenhaben,ſindenwir KaiſerKonſtantindenGroßen, feine
Mutter Helenaund feineTochterKonſtantia;denburgundiſchenKönigSigis-
munvmit ſeinenSöhnenGiſtaldund Gundobad,die fränkiſchenKöniginnen
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- RadegundundBathilde,Karl denGroßen,Hildegard,LudwigdenFrommen,
Giſela, Nicharda,die PrinzeſſinnenHildegardundBerta, KaiſerinAdelheid,
dieungariſcheKönigstochterEliſabethundKönigLudwigIX. vonFrankreich.
Und wie dicSpanierund Franzoſenaus St. Jakob einenNitter, Baronund
Apoſtelfürſtenmachten,ſo ſchriebmangar manchemSchweizerheiligen,deſſen
Urſprungwir nichtkennen,königlichesGebklützu.

Reliquienvon ſolchenSchußherrenzu erwerbenund zu beſigen,war
allgemeinerund ſchnliherWunſchallerKreiſe; Prälaten, Fürſtenund Volk
begegnetenſi darin.

Jn Vaſel, wo ſeit Beginn des YI11.Jahrhundertsder Sig eines
Biſchofswar, erwarbfi< Kaiſer Heinrich11.ein geſegnetesAndenken.Er
hattediezerſtörteKathedralewiederaufgerihtetund ſie mit koſtbaremKirchen-
gerät,Neliquienund Gewändernbeſchenkt.Das dankbareAndenken,das dem
Wirkendes Kaiſersbewahrtwurde,äußertſich{honhundertzweiundzwanzig
Jahre nah ſcinemTod in der Heiligſprehungund in der weitenVerbreitung
derFeierſeinesFeſttages.FaſtalledeutſhenBistümerſchenKaiſerHeinrich
in ihrenKalender,die meiſtenmit dem14., beinaheebenſovielemit dem
13. Juli, ſcinemTodestag.EinzelneDiözeſenfeiernden 12,, 15. over18.
vesſelbenMonats,Goslarden5. Oktober.Dazu trittctwano dieFeier
einerOftav, der KanoniſationodereinerNReliquientranslation.Auchderkönig-
lihen Gattin Heinrichs11.wird gedaht:Kunigundwird im Jahr 1200
kanonifiertund ihr Feſt in zahlreihenBistümernund Ordeneingeführt.

Mitte des vierzehntenJahrhunderts äußert ſi< nun geradein
denGebietenderheutigenSchweizein eifrigesSuchennah Reliquien:
wir brauhennur die NamenKaiſerKarls 1V., ver KöniginAgnesvow
Ungarnunddes ErzherzogsRudolſ TV. vonOeſterreihzu nennen,umdieſe
Bewegungzu charakteriſieren.Alle drei ſammelnüberallHeiligtumundbe-
gabendievonihnenbegünſtigtenGotteshäuſermitTeilendavon.DerZeit-
genojſedieſerFürſteniſ BiſchofJohann II. von Baſel aus demberniſchen
Geſchlehteder Senn vonMünſingen. Er ſaß aufdemStuhl der rheiniſchen
Diözeſewährenddreißig Jahren. Suchtedamals die Kirche von Bern
möglichſtzahlreiheReliquienzu erwerben,fo ging der BiſchofvonBaſel
daraufaus,für ſeineKathedralemöglihſtbedeutungsvollesHeiltumzuer-
bitten, Man wandte ſi<halſo nah Bamberg,wo der Leib des heiligen
KaiſersHeinrihundſeinerGattinKunigunderuhte,undbatum Reliquien.
Das Domkapiteldaſelbſtentſpra<hund ſchenftedemBasler Münſter Gebein
vondenrechtenArmender beidenHeiligen. Am 4. Novemberde3 Jahres
1347 langteüberNürnbergder koſtbareReliquienſhaßin Baſel an. Er
wurdefeierli<heingeholtund ins Münſter gebraht. KünſtleriſcheNeliquien-
behälterwurdenangefertigt,ein Altar des Kreuzgangswird demHeiligen
geweiht,und StatuennebendemHauptportaldes Gotteshauſeswerdener-
richtet. Der Tag derAnkunftderReliquienwird fortanaußerdemTodestag
St. Heinrichsin VaſelgefeiertundunzähligeKnabenaufdenNamendes
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neuenPatrons der Kathedralegetauft. AuchkleinereOrtſchaftenderDiözeſe
beteiligenſichan der Vewegung.

Die VerehrungdesheiligenKaiſersundſeinerGattinäußert\ſihin
der Folgezeitin mannigſfaltigſterWeiſe; Bildhauer,Vildſchniger,Goldſchmiede,
Wand-undGlasmalerſtellendie Heiligendar bis hineinins 16.Fahr-
hundert,in demHolbeinsStiſt und Pinſel die Basler Patrone verherrlicht.

Da erfolgtedie Glaubensſpaltung,und infolgederſelbenlegtder Nat
der Stadt Vaſel Beſchlagauf dieKirchenſchäße;zudenZierdendesMünſters
gehörtendieHeinrichsreliquien,unddieſegerictennunin Gefangenſchaft,indem
ſie in einemGewölbecingeſchloſſenundbis zumJahre 1835derVerehrung
entzogenwurden. Seither ruhen ſie in Mariaſtein,wo ſie mitſamtden
Authentifenvon1347imDezember1903rekognosziertundam30.Oktober
1904 ſfeierli<hreponiertwocdenſind.

Das DomkapitelundderBiſchofverließenundmiedendieabgefallene
Stadt; der leßtere{lug ſeineReſidenzin Pruntrut auf. Langſamerſtarkt,
beſondersinfolgeder ſog. Gegenreformation,das Bistumwieder,und nun
tritt gegenEndedes 16. Jahrhundertsabermalsein neuerBiſchofauf, der
großenEifer für die Heiligtümerder Kirchenentfaltet. Es iſt der energiſche
undbedeutendeJakobChriſtophBlarer vonWartenſee,derwie ſeinVor-
gängerimX1V.Säfulum,Johann1! Senn vonMünſingen,einelange
Regierungszeitfonſequentausnügend,ſeineDiözeſewiederaufgerichtethat.
Wir tretenmit ihm in eineEpoche,in der zahlreichezu Schadengekommene
Gotteshäuſerihre Heiligtumſhäßewieder ergänzten,in der ein P. Elias
HeymannweiteReiſenunternahm,umdemStift Einſiedelnin dieſerHinſicht
zudienen,woHerzogWilhelmV., genanntder Fromme,eifrigReliquien
fammelteunddenKirchenweiterſchenkte,wo manausSüddeutſchlandbisnah
SpanienVotenſchi>te,um Heiltumzu erhalten.

Ein reihesMaterial von Briefentwürfenund Antwortſchreiben,das
ſichim Original im biſchôöflihbaſelſhen,jezt in Bern aufbewahrtenArchiv
erhaltenhat, gewährtuns nun genauenEinbli> in die lipſanographiſhhen
Ereigniſſeder NegierungViſchoſ Jakob Chriſtophsund ſeinesNachfolgers.
Wir erfahrendaraus,wie emſigdieſebeidenHirtenbemühtſind,denfür ſie
verlorenenNeliquienſchalz,deſſenHerausgabederBaslerRat bcharrlihver-
weigerte,dur<hErwerbungenandernHeiltumszu erſeßen.Jakob Chriſtoph
läßtſih alſo1604GebeinevonS. Urs unddeſſenGefährtenaus Solo-
thurnſchenfen;zweiJahre ſpätererbitteter zu Saint-UrſanneHeiltumvon
S. Urſicinus.

Man ſieht,ſeinAugenmerkiſt auf Landesheiligevon hiſtoriſherBes
deutunggerichtet,und er wendetſih jeweilenan die richtigeQuelle, wobei
jedeunnötigeVermittlungvermiedenwird. 1606 beſigter ſo viel Heiltum
desSchweizerHeiligenBeat undvon S. Urs von Solothurn,daßer davon
demGrafen Chriſtophvon Fürſtenbergabgebenfann. Jm nächſtenJahr
ſchreibtderBiſchofvemMarxSchenkvonCaſtellwegeneineskleinenHeil-
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tumsfkäſtlein3,das cin Bauer vor eiwa 15FahrenbeimGrabeneinesFunda-
mentszu Kemptengefundenhabe;er empfiehltſodannden SchenkdemAbt
vonKempten,damitihmeineVeglaubigungdes Fundes ausgeſtelltwerde.
Der Abt, Johann Adam, ſchi>tdarauf ein Schriftſtük, ausgeſtelltvon
BernhardBlarer vonWartenfee,das ihmderBiſchofwarmverdankt.

Jm Jahr 1608 ſtirbtder unermüdlichtätigeBiſchof;ihm folgtWil-
helmNink vonBaldenſtein,der bis 1628 die Fnful von Baſel trug. Er
ſeßztdie TätigkeitſcinesVorgängersauh auf lipfanographiſhemGebietefort.
Er iſt darindurhausdas Kind ſeinerZeit; man denkean die Elevationen
desS, ViktorleibeszuTomils,des Gregoriusleibeszu Einſiedeln(1609),
der Adelhelmsgebeinezu Engelberg(1611), die großeborromeiſheSchenkung
vonReliquiennah St. Gallen(1610), die ſorgfältigeHeiltumsinventariſierung
zu Einſiedeln(1620), die Fidelistranslation(1622), die ElevationundÜber-
tragungdeshl,Othmarzu St. Gallen(1623 und 1628), dieder hl. Eliſa-
bethBona zu Reute(1623), an die Tätigkeitdes damaligenBiſchofsvon
Genf,Franzv. Sales, an das langſameEindringenderrömifchenKatakomben-
reliquien,derenerſtesAuſtretenin dieſeEpochefällt. Fügen wir zur Ab-
rundungdesVildes noh die Translationendes hl.Landalauszu St. Gallen
(1623und1631),dieBVeſchenkungder SchweizerGeſandtenzu Rommit
Heiltumder zehntauſendMartyrer vonTre Fontane,die langenVerhand-
lungenwegendesangeblichenTheklahaupteszuParis,umwelchesErzherzog
Leopoldſo intenſivanhielt,die Ankunftder Fuldaer unddie Flüchtungder
HersfelderReliquiennah St. Gallen (1629 und 1631) bei, ſo erſichtman
leicht,daßder Basler Biſchof,der nah Heiltumſtrebt,einembefondersſtark
hervortretendenZug feinerZeit folgt.

Aus der erhaltenenKorreſpondenzgehtnunhervor,daß der Viſchof
Wilhelmgleihnah ſeinemNegierungsantrittimSinne ſeinesVorgängers
tatigwar,unddaßer nichtbeliebigeNeliquienzuerwerbenſuchte,ſondern
auf ganzbeſtimmteAndenkendieſerArt ausging,

Dies waren Reliquien vonKaiſer Heinrih und Kunigunde. Der
Biſchofwendetſich an die rihtige Quelle, nah Bamberg,und bittetden
‘Domdekanum folhesHeiltum; er begründetſein Geſuh mit demHinweis
darauf,‘daßſeinStift dur die Religionsänderung„ganzberaubtund aller
gehabtenReliquiendeſtituiert*ſei. Der alſo begrüßteDomdekanantwortet
nun,er könnevomGebeinder Heiligennichtsſenden,da der HerzogWil-
helmvonOber-und Niederbayernnichtwillfahrt habe;dagegenverſpricht
er particula vestimentorum,alſo offenbarTeile von den Grabgewändern
oderLeichentüchern.Mit Dank nimmtder Vasler ViſchoſdieſesAnerbieten
an underhältbaldnah Neujahrdes Jahres 1609 die Partikelnmitſamt
einembambergiſhenAlmanach,Der Biſchof von Bambergenſchuldigtſich
außerdembeimViſchofvonBaſelwegenderVerweigerungderGebeine;die
corpora,ſagt er, feien in wohlverſchloſſenenSärgenverwahrt,unddiefe
fönntennichtohnegroßeMühe undUngelegenheiteröffnetwerden. Aus dem
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DankſchreibendesVasklerBiſchofsgehthervor,daßerauhHeiltumvondem
BambergerViſchofS. Otto zumGeſchenkerhaltenhatte;dieſeshatte na-
türlichkeinenſo beſonderenWert für ihn wie das vondenWohltäternund
PatronenſeinerDiözeſe,St. HeinrichundKunigund.

VorläuſigſcheintderVaslerBiſchofbefriedigtgeweſenzuſein. Acht
Jahre ſpäteraber,1617,genügtenihmdiePartikelnvomGewandderHeiligen
niht mehr,und er wagteinenzweitenVerſuch,um ſi<hGebeinderſelbenzu
verſchaffen.Zu dieſemZwe>ſchreibter aus Pruntrut, ſeiner Reſidenz,an
den KanonikusFelix Kobolt und empfiehltzu gleicherZeit dieſen ſeinen
AgentendemAdamvonDalheim,Kanonikus,unddemBiſchofvonBamberg.
Dieſer, Johann GottfriedvonAſchhauſen,hatteſeit 1609bis zu ſeinemTod
denStab von Bamberginne. Der Prälat verſprichtdennauh demBasler
Biſchof,er wolletroy desWiderſtandsdesStifts Bambergverſuchen,Heil-
tumzu ſenden;der AgentKoboltvertröſtetunterdeſſenſeinenAuftraggeber.
Auchder Domherrvon Dalheimbegnügtſih mit Verſprehungen; erſchreibt,
das Stift Würzburgbefizenur kleinePartikeln,dieinfolgevonKriegsläufen
dermaßenuntereinandergeratenſeien,daß niemandmehrwiſſenkönne,von

, welchenHeiligenſie ſtammen,Der BaslerBiſchoferneuertdaraufbeiſeinem
WürzburgerundſeinemBambergerAmtsbruderamgleichenTageſeineBitten;
am folgendenTage beauftragter ſeinenAgentenaufs neueundmahntihn
nachVerfluß von fünf Monaten. Unterdeſſenſtirbt Bifchof Julius von
Würzburg,undJohannGottfriedvonAſchhauſen,derPrälatvonBamberg,
erhält den erledigtenStuhl und vereinigtbeide Würden bis zu ſeinem
Tode 1622. Er ſchreibtaus Würzburgnah Pruntrut, er habekeinenfon-
derlihenVorratanRekiquien;indeshabeeretwaswenigeszuſammengebracht,
das er in Vambergaufbewahrenlaſſe. Auchder baſelſheAgent meldet,
er habeſeinenBeſu beimBiſchofgemacht.Aber es wird Oktober,und es
ſind noh keinePartikeln na< Pruntrut abgegangen;der Basler Biſchof
mahntdeshalbſeinenKollegenwieſeinenAgenten. Da antwortetdererſtere,
ſein.DomkapitelwollenihtdasGeringſtevondenbegehrtenReliquienher-
geben. Fm Februar1619mahntderBaslerBiſchofwiederſeinenAgenten,
undnun antwortetihmDomherrWolf Adolf von der Thann. Es wird
Juli 1620, bis der AgentKoboltwiederan ſeineAufgabeerinnertwird; er
undder KanzlerGeorgDietmannverſichernnundemBiſchof,wie ſchweres
halte,Heinrichsreliquienzubefommen.NachdemihmſeineBemühungenver-
danktwaren,meldetKoboltdenTod Adolſs v. Dalheimund Wolf Avolfs
vonderThann,Februar1624. Der Biſchofvon Baſel aberverliertob
dieſenEreigniſſenwederMut no<Geduld;im November1622 erneuerter
vielmehrbeimBiſchofwie bei ſeinemAgentenſein Anliegen. Endlichnaht
der Erfolg: Dr. GeorgDietmannberichtetim April 1624 aus Speyer, er
habeHeinrichsreliquienbeigebraht,und ſprichtzu gleicherZeit denWunſch
aus,der Viſchoſ vonBaſel mögeihmdafürſolchevon St. German,dem
Martyrerabtvon Moutier-Granval,und vonSt. Urſiz von Sainte-Urſanne
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. verſchaffen.Aus Delsberg,woderLeibdeshl. Germanusfeit der Glaubens-
ſpaltungruhte, danktder Prälat von Baſel für das in Ausſichtgeſtellte
Heiltumund verſprichtdafürGermansreliquienzu ſendenfamtÜberreſtenvon
S. Randoald.DieſerMartyrer,dermitSt. GermanimJahr 6606denTod
gefundenhatte, ruhte ebenfallsin der Kirchevon Delsberg; Urſicinus3-
reliquienwarenalſo wie ſhon im Jahre 1606 nichterhältlich,unddeshalb
ſollenſic dur<hRandoaldsheiltumerſeßtwerden. Es folgt nun eineKorre-
\pondenzbetreffenddie Aushändigungder Heiligtümer,in welcherderBiſchof
drängtund Dr. Dietmannhinausſchiebt.E3 wird Februar 1627, bis der
DompropſtvonBambergdie Heinrichsreliquienin aller Form gewährtund
ſchenft; er ſchreibt,ſie ſeienzwar „in guantitate niht ſondersgroß‘, „aber
ex qnalitate mehrereszu achten,“und bittetum anderevornehmeReliquien
als Gegengabe.Kurzdaraufſchi>tdas DomkcepitelBambergdemBasler
Biſchof vas Erbetene:in ſilbernerKapſel Neliquien von St. Heinrich,
KunigundundOtto, Der BiſchofbegleitetimMärzdurchein Schreibenaus
Würzburgdie Sendung;er teilt darin mit, der Chor-und DomherrWolf
Balthaſar von Se>endorfſfſci der Überbringer.Auch der Domdekanvon
Würzburgund Dx. Dietmanuin Speyer meldendemBasler Biſchofden
eingetretenenErfolg.

Wirklichtrafendie Reliquienin Pruntrutcin, überbrachtdur<hSe>en-
dorf, und der Basler Biſchofſchreibtam 13, April demPropſt undKapitel
vonMoutier zu Delsberg,ſie möchtenihmmit Partikelnvon St. German
undNandoald„nitzugroß,auchnit zuklein“aushelfen,zurAusrichtungder
vereinbartenGegengabe.Es wurdeihm ſofortentſprochen,denn ſchonzwei
Tage ſpäterkonnteer in ſeineman denDompropſtvonBamberggerichteten
Dankiſchreibenerwähnen,er antwortemit Reliquien,„derqualitet etwas
mehreresal83der quantitet zu aten‘; no<am ſelbenTage dankteder
BiſchofvonBaſel demDomkapitel,vem Biſchof, demDomdekanunddem
Kanzler zu Vambergin verbindlichſterWeiſe. Am nächſtenTag teilteer
ſcinemeigenenKapiteldie AnkunftSe>endorffsmit demHeiltummit.

So warendlichderlängſtbegehrteSchayeingetroffenunddasNeſultat
desBemühenszweierBasler Biſchöſe,zahlreiherVermittlerund jahrelangen
BittensundSchreibenserfolgt. Die Freudeüberdie Reliquienſcheintgroß
geweſenzu ſein; denÜberbringerbehieltmaneinigeZeit al3 Gaſtundſandte
denjenigenWürdenträgern,die fi< umdie Heiltumserwerbungbeſondersbe-
mühthatten,Geſchenke,Jm Auguſt 1625 danktderKanzlerJoachimaus
Würzburgfür das ihmvomBasler BiſchofgeſchenkteBildnis, Mit dieſem
Schreibenſchließtder Brieſwechſelin dieſerAngelegenheit,die troy der Ge-
fahrender damaligenKriegsläufemit ZähigkeitundAusdauerzugutemEnde
geſührtwordeniſt.

WiedieerſteNeliquienſchenkungim 14.JahrhundertdieEntſtehung
zahlreiherDenkmälerder KaiſerHeinrihsverehrungimBistumBaſelzur
Folge hatte,fo ließendie neuenGaben aus Bambergdie Erinnerungan
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denStifter desVaslerDomswiederaufleben.Der Heiligeerſcheint,nachdem
er im 15, Jahrhundertdas Siegel der Vasler Dompröpſtegeziert,unter
ViſchofWilhelmNink wie untervier ſeinerNachfolgerim großenbiſchöflichen
Amts\ſigel;PartikelnvonKaiſer Heinrih werdenwiederin die Altäre einge-
ſ<loſſen,und Statuen erhebenſichſeitherwiederin der Ehre des Heiligen.

KaiſerHeinrich,anweſendund gegenwärtigin ſeinenÜberreſten,iſt
ſeitherwiederder große,weitberühmteSchuyßpatrondes Fürſtbistums3zwiſchen
RheinundJura.
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